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Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch-C r 0 u r 1 C r handlung von H. Kirchner, Univer-

S ſitätsſtrafe, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutz ſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156.

Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22!/, Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
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Halliſche Zeitungfür Stadt W und Land.
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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Mittwoch den 8. Mai
Hierzu eine Beilage.
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ſie den Eid leiſten, dahin auszuſprechen daß dieſer Eid die Rechte derDeutſchland. Kirche und die Verpflichtungen des Schwörenden gegen dieſelbe nicht
Verlin, d. 5. Mai Die vier Viſtzöfe der weſtichen Lſhiträchigen hl n ne hie eng e

Provinzen haben an den Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten fern unbedenklich, als der Eid auf die Verfaſſung die kirchlichen Ver
in Bezug auf den von denjenigen Staatsbeamten welche zu pflichtungen des Schwörenden gar nicht berührt, vielmehr nur auf
gleich katholiſche Geiſtliche ſind, zu leiſtenden Verfaſſungseid ein ſeine Pflichten gegen den Staat eine Beziehung haben und eine Wirk
(bereits in Nr. 95 d. Couriers mitgetheiltes) Schreiben gerichtet. ſamteit äugern kann. Es a d egerten n de Wege
Mit Rückſicht auf den durch den Jnhalt dieſer Aktenſtucke her Erklärung zu verſagen d e wegen r r Lede
läuterten Standpunkt iſt hierauf Seitens des Miniſters de W ierlau punkt hierauf s De niſters der weigernd zu betrachten. Nur wird der Staat ſo befugt, als verpflichtet

geiſtlichen Angelegenheiten diejenige Entſchließung erfolgt, welche re d r e r rer n e
aus dem auszüglich nachfolgenden Erlaſſe an den Erzbiſchof von abgiebt, darüber nicht in Zweifel zu laſſen, daß dieſelbe ſeine dem

Staate gegenüber ebenfalls ſchon eidlich eingegangenen VerpflichtungenKöln zu entnehmen iſt: irgendwie zu verändern nicht geeignet ſei. Jn dieſem Sinne habe ich
„„Was nun den Jnhalt des gefälligen Schreibens vom 18. d. M. die Herren Ober Präſidenten Behufs weiterer Veranlaſſung mit Jn

Ja rin 4 Beſcläges 7 goni n r 7 Mhigernz m h r vworeg auf i Veis amn ſener trun e eſchluſſes des Kon r keiten ur edenken vorgebeugt zu haben. Berlin d. 25. Aprimir angeordnete Verfahren den in Betracht ihrer gleichzeitigen Eigen- (9e3) n Da denbeer c dis Erzbiſchofs von Geſſel, Erz
ſchaft als Staatsdiener zur Eidesleiſtung herangezogenen Prieſtern un hiſſchöftiche Gnaden zu Köln.“
ar ne bi, T den ded nene W arren Der Fuürſtbiſchof von Breslau hat, wie wir aus zuverlaſ
eing ne Verpflichtungen bei dem eidigun zu ren. ſichorn nutEw. Erzbiſchöfliche Gnaden darf ich vielmehr verſichern, daß wenn ſiger Quelle zu verſichern im Stande ſind, nach näherer Kennt
die Herren Viſchöfe von Trier und Münſter den betreffenden Geiſtli- nißnahme von dem Sinne, in welchem die Staatsregierung ſich
chen nur die Abgabe einer ſolchen Erklärung in Beziehung auf den hierdurch über die Bedeutung des Verfaſſungseides, ſoweit
zu leiſtenden Eid zur Pflicht gemacht hätten, die Geſtattung derſelben ſolcher von Beamten, die zugleich Geiſtliche ſind, verlangt wer
ſeitens der den Eid abnehmenden Behörde keinem Bedenken würde d ußte, ausgeſ rochen hat, kein weiteres Bedenken etragen
unterlegen haben. Der ganz allgemeine Vorbehalt der Rechte der en mußie, geſp e 8 VKirche aber iſt der verſchiedenartigſten Auslegung fähig und geſtattet die ihm untergebenen Geiſtlichen dieſer Kategorie über ihr er
insbeſondere eine Deutung, welche in das ſtaatliche Gebiet hinübergreift halten in Anſehung des gedachten Eides in ähnlicher Weiſe mit
und die dem Geiſtlichen vermöge des von ihm gleichzeitig bekleideten IJnſtruction zu verſehen, wie dies ſeitens der Biſchöfe der weſt
Staats Amtes obliegenden Pflichten beeinträchtigen kann. Die Leiſtung F i is-des Eides mit einem ſolchen Vorbehalt konnte daher nicht für genügend lichen Provinzen geſchehen iſt. Die über dieſen Gegenſtand bis
erachtet, es mußte vielmehr eine Garantie dafür gefordert werden, daß her obgewalteten Differenzen dürfen daher als beſeitigt ange

i re nicht in der en r r ſehen werden. (St. A.)er ei vorhandenen, dur tie gewiſſenhafte Beobachtung der F.Verfaſſung bedingten Konflikt ſeiner Pflichten z die Kirche mit Nach on er hier eingegangenen S r v
denen gegen den Staat ſeinen Grund habe. Zu dieſem Zweck war eine der Kurfürſt von Heſſen, auf die Einla ung gs, z
nähere Erklärung des Schwörenden über den Sinn des Vorbehalts dem bevorſtehenden Fürſtencongreß hier eintreffen. (N. Pr. 3.)
nothwendig, die Eidesleiſtung aber unſtatthaft, ſobald der zum Eid
Aufgeforderte ſich ſchon jetzt in einem ſolchen Konflikt zu befinden Von der Weichſel, d. 4. Mai. Bei den nachträglich
glaudte. Es wird jedoch hierauf nicht weiter ankommen, nachdem die Mai i irſchau vollzogenen Wahlen der Abgeordne-Angelegenheit durch das Eingangs erwähnte Schreiben und den dem- n u e ſind s der heibotgrgangen
ſelben beigefügten CirkularErlaß an die Geiſtlichkeit von demſelben z MitgliTage in eine Lage gebracht iſt, welche mir geſtattet die Bedenten Baron PalleskeSprengwaken ſchon ehemals Mitglied
z den z ehe Biſchöfen von Trier tagt urſprüng der erſten Kammer und als ſolches der äußerſten Rechten ange
ich angeordneten Vorbehalt als erledigt zu betrachten. ach Jnhalt voörig), u egierungs-Praſident von Blumenthal, der ge-des gedachten Cirkular Erlaſſes wird die Aufnahme eines Vorbehalts r i z Erfurt, wohin er e Abgig er

in die Eidesformel nicht fur erforderlich erachtet, vielmehr den betref en
fenden Geiſtlichen nur vorgeſchrieben, die Willensmeinung, in welcher neter Danzig's geſandt worden, zurückerwartet wird.
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Frankfurt a. M., d. 4. Mai. Das Frankfurter
Journal erklart: Aus zuverläſſiger Quelle wird uns mitgetheilt,
daß die der Karlsruher Zeitung entnommene Nachricht, daß die
Bibliothek der deutſchen Nationalverſammlung mit der der Bun-
desverſammlung vereinigt werden ſolle, durchaus ungegründet
iſt. Die durch den Patriotismus deutſcher Buchhaändler ge-
grundete Reichsbibliothek, welche beiläufig geſagt gegen 5000
Bande und darunter viele werthvolle und ſchatzbare Werke zählt,
wird vielmehr, dem Willen der Schenkgeber gemaß, von der
Bundesbibliothek getrennt erhalten werden und, fur die nachſte
Zukunft wenigſtens, in der Paulskirche aufbewahrt bleiben.

Darmſtadt, d. 30 April. Ueber die neulich von der
Allgemeinen Zeitung zur Sprache gebrachte Abſicht einer Wie
dervereinigung der beiden Heſſen ſchreibt man derſel-
ben jetzt: Bekanntlich vereinigte Philipp der Großmüthige
ganz Heſſen unter ſeiner Regierung, ſodaß er zu den mächti
gern deutſchen Fürſten gehorte und darum tiefer in die Ge-
ſchicke Deutſchlands und in die große Angelegenheit ſeiner Zeit,
die Kirchenverbeſſerung, eingreifen konnte. Wohl konnte er,
Vater von vier Söhnen, ſich den Dictaten des damaligen
Grundſatzes des Erbgangs nicht entziehen; allein er erkannte
auch, wie wichtig es ſei, daß Heſſen politiſch ein Ganzes
bleibe. Daher traf er in ſeinem Teſtament, worin er ſein Land
unter ſeine Söhne vertheilte, Anordnungen, welche darauf be
rechnet waren auch der von den vier Bruüdern errichtete und
von den Landſtänden die als Bindemittel von ihnen gemein-
ſam zu Landtagen berufen werden ſollten, mit beſiegelte Erb-
vertrag hatte dieſe Tendenz. Eine Zeit lang verknupfte auch
das Band, allein es ſollte bald ſich lockern; zwei von den
Brudern ſtarben kinderlos, und ſo fiel ihr Landesantheil an
die beiden noch übrigen Linien Kaſſel und Darmſtadt. Der
Streit um die Erbſchaft des einen Bruders, dem Oberheſſen
zugefallen war, lockerte das Band der Riß wurde immer tie-
fer, und als im Herbſt 1806 die Kataſtrophe über Kurheſſen
hereinbrach, zerriſſen die letzten Faden. Vergebens erhoben
ſich nach der Reſtauration des Kurſtaats Wünſche, daß dieſe
Faden wieder aufgegriffen wurden, z. B. durch Gründung
einer gemeinſchaftlichen Hochſchule, durch Vereinigung des Bun-
descontingents zu einem Armeecorps u. ſ. w. Jetzt nun ſcheint
es, als wenn dieſe Wünſche einen geleckerten Boden finden
ſollten Zufalligkeiten ſind günſtig. Die kaſſelſche Nebenlinie
Heſſen- Rothenburg iſt im Jahre 1834 ausgeſtorben die darm-
ſtädtiſche Nebenlinie Heſſen Homburg iſt im Ausſterben, da
der letzte Prinz dieſes Hauſes, der regierende Landgraf, ein
Greis iſt. Der Kurfuürſt von Heſſen hat keine ſucceſſionsfahi-
gen Soöhne; der nächſte Thronerbe, Prinz Friedrich, iſt zugleich
Erbe der daniſchen Krone und muß optiren. Dazu die Noth-
wendigkeit einer einheitlichen Politik, die Wunſche des gewalt-
ſam zerklüfteten Volksſtammes man weiß, daß im März 1848
die eingekeilte Provinz Hanau den Wunſch äußerte, mit dem
Großherzogthum verbunden zu werden), die Gefahr der Tren-
nung zwiſchen Süd und Norddeutſchland, welche ferner gehal-
ten wird, wenn ein Staat, reichend vom Neckar bis zur We-
ſer, die Klammer iſt, welche die Eckſteine zuſammenhaält. Die
Politik? Preußen hat durch Erbverbrüderung ein Succeſſions-
recht und hatte ſo ein Jntereſſe an der Wiedervereinigung,
welche freilich der Verzichtleiſtungen der kurheſſiſchen Agnaten
bedürfte. Rußland iſt durch nahe Familienverbindung dem
großherzogl. Haus befreundet. Moöge Heſſen einen zweiten
Großmüthigen finden, der vereinigt was der erſte getrennt hat!
Jn aller Kürze wird der Großherzog am kurfuürſtl. Hof erſchei-
nen, wie ein halbofficieller Artikel in der Darmſtadter Zeitung
anzeigte. Seit langer als einem Jahrhundert war kein Haupt
der juüngern Linie am Hofe der ältern erſchienen.

Deſſau, d. 5. Mai. Zum Fürſten Kongreß in
Berlin wird Se. Hoheit der Herzog in Begleitung des
Miniſters von Ploöötz gehen man ſpricht auch davon, daß der
Erbprinz von Bonn dahin beſchieden wäre. Seit dem 1.
Mai ſind bei dem hieſigen Militär mehrere preußiſche Einrich
tungen eingeführt worden.

Schwerin d. 2. Mai. Der Norddeutſche Correſpondent
beſtätigt die Ernennungen des Geh. Obertribunalraths Gotze
und des Geh. Cabinetsraths v. Scheele zu Schiedsrichtern in
der mecklenburgiſchen Verfaſſungsfrage und fugt hinzu, daß
dieſe beiden Manner nun unverzüglich zur Wahl des Obman-
nes ſchreiten werden.
Hamburg, d. 4. Mai. Geſtern ſoll in der Wohnung

eines Senators eine außerordentliche Sitzung des Senats ſtatt
gefunden haben, worin wegen der Beſchickung des Berliner
FuürſtenKongreſſes Beſchluſſe gefaßt ſind, über die im Publi-
kum bis Dato nichts verlautet. Andere wollen wiſſen, daß
Syndikus Banks, das hamburgiſche Mitglied im Verwaltungs-
rath, Hamburgs Regierung im Fürſten-Kongreß vertreten wird.
Ebenſo geht das Gerücht, daß der hamburgiſche Senat keinen
offiziellen Bevollmachtigten nach Frankfurt zum Bundes Kon-
greß ſchicken wird. Obwohl alle dieſe Gerüchte aus ſicherer
Quelle hergeleitet werden, ſo können wir ſie doch nur als bloße

Gerüchte bezeichnen. (D. R.)Kiel, d. 3. Mai. Der Admiral der deutſchen Flotte, Hr.
Brommy, iſt heute hier angekemmen; wahrſcheinlich geht ſeine
Beſtimmung nach Eckernförde, um die „Gefion“ in Augenſchein
zu nehmen, deren Zukunft jetzt, da Deutſchland ſich zu zerſpal
ten ſcheint, ſehr ungewiß ſein möchte, ebenſo ungewiß wie die
Stellung Schleswig Holſteins zu derjenigen Gewalt, in deren
Hände die Gefion etwa kommen wird.

Altona, d. 3. Mai, Abends. Der Departementschef
Hr. v. Harbou ging mit dem Nachmittagszuge zurück nach
Kiel. Derſelbe ſcheint alſo nur in Berlin geweſen zu ſein.
Nach einigen Berichten ſollte er auch Frankfurt beſuchen wollen.

Wien, d. 3. Mai. Die Conſtitutionelle Zeitung aus
Böhmen erklärt die Rücknahme der Kirchen-Edikte für noth
wendig und von den äußerſten Marken des Reiches Semlin

ertönt ebenfalls eine mißbilligende Stimme uber die Aufhe-
bung des Placet. Jn die bitteren Worte daruüber miſcht ſich
der Ausruf: „Wenn die roömiſch-Glaubigen ihren Schwerpunkt
in Rom ſuchen, wer wird es den griechiſch- Gläubigen verargen,
den ihrigen in Petersburg zu ſuchen

Krakau ſoll, dem Wanderer zufolge, nach einem groöße
ren Maßſtabe befeſtigt werden. „Zur Leitung der Befeſtigungs-
Arbeiten ſagt das genannte Blatt, „ſoll ein gewiſſer Major
Wurm beſtimmt und bereits 300,000 Fl. E. M. zur Beſtrei
tung der Koſten in dieſem Jahre angewieſen worden ſein. Am
linken Ufer der Weichſel, gleich hinter der neuen Brucke, die
bis jetzt noch nicht fertig iſt, wird ein Brückenkopf gebaut und
dadurch eine Verbindung zwiſchen den am rechten WeichſelUfer
in Podgorze galiziſcherſeits angelegten, obwohl auch nicht voll
endeten Befeſtigungspunkten zu Stande gebracht.“

Der Lloyd meldet: „Laut ſo eben von Wakup und ande-
ren Orten Bosniens angelangten Nachrichten iſt jetzt in der
Kraina Alles ruhig; es hat ſich noch kein Jnſurgenten- Corps
verſammelt, nur in Bihacz allein befinden ſich gegen 300 Jn-
dividuen unter dem Kommando des berüchtigten Kedicz. Nie-
mand empfängt Abgaben, weder von Seiten der Rebellen, noch
von Seiten der Regierung man erwartet die Entſcheidung des
Weſirs. Jn Zulen-Wakup reſidirt noch immer der Kadia, und
jener Kadiluk wird nach dem Willen des Weſirs regiert. Alle
Muſſelim der Kraina, die Feudal- Herren und reichſten Muſel-
männer Wakup's, Petrovaz's und anderer Orte der Kraina be



rung rer Abgaben zu unterhandeln.
gaben ſich nach Travnik, um mit dem Weſir wegen Verminde-

um Verhinderung der Willkür der Oberhäupter. Man hofft,
daß der Weſir nachgeben und die Krainer Angelegenheit ohne
Blutvergießen beigelegt werde.“

Frankreich.
Paris, d. 2. Mai. Der „Moniteur“ meldet uns heute,

daß der Miniſter des Jnnern eine Commiſſion aus 16 Abgeord-
neten der Kammer ernannt habe mit dem Auftrage, „einen
Geſetz Entwurf vorzubereiten uber die Reformen, welche das
Wahlgeſetz erheiſcht.“ Dieſe Commiſſion hat ſich heute bereits
conſtituirt im Miniſterium des Jnnern und beſteht aus 5 Legi-
timiſten: Benoit (d'Azy), Berryer, Vatimesnil, Seze und
Buffet aus 9 Orleaniſten: Lorglie, ChaſſeloupLaubat, Leon
Faucher, Jules de Laſteyrie, Moleé, Montebello, Piscatory,
General St. Prieſt und Thiers; ferner aus dem Hrn. v. Mon-
talembert, Chef der katholiſchen Partei, zu welcher auch Graf
Bouquct zu rechnen iſt dann aus dem Hrn. Daru, den man
bald zur orleaniſtiſchen, bald zur bonapartiſtiſchen Partei mit
gleichem Rechte zählt. Bemerkenswerth iſt, daß die Fraction
BarrotDufaure in dieſer Commiſſion nicht vertreten iſt, wie
wohl das Organ Odilon Barrot's, „L'Ordre“, ſchon längſt die
Jdee, das allgemeine Stimmrecht zu organiſiren, angeregt hat.
Was die Rothen die „Partei der Reaction“ nennen, iſt ſomit
hier ausſchließlich und in ſeinen bedeutendſten Perſönlichkeiten
vertreten. Bevor man das Werk dieſer meiſt ehemaligen oder
künftigen Miniſter kennt, ware es voreilig, unſererſeits deſſen
Tragweite bemeſſen zu wollen allein wie ſehr es auch im Ein
klange mit dem Buchſtaben und dem Geiſte der Conſtitution
etwa bleiben wird, ſo läßt ſich doch nicht verkennen, daß der
bloße Verdacht, man wolle das allgemeine Stimmrecht conſtitu-
tionswidrig beſchränken, unter den Maſſen eine Aufregung her-
vorbringen wird, die bis zur thatſächlichen Widerlegung dieſes
Verdachts fortdauern oder bei Beſtaätigung deſſelben in hochſt
bedenkliche Bewegungen ausbrechen dürfte. K. 3.)

Paris d. 3. Mai. Die Kommiſſion zur Reviſion des
Wahlgeſetzes hat ihre Arbeit bereits beendigt; der betreffende
Geſetzentwurf wird am nachſten Dienstag der National-Ver-
ſammlung mitgetheilt werden. Die weſentlichſten Modifikatio
nen des Wahlgeſetzes, über welche ſich die Kommiſſion geeinigt
hat, ſind folgende: Das Wahlrecht wird bedingt durch zwei-
jährigen Aufenthalt in derſelben Gemeinde, welche durch die
Steuerrolle, von Arbeitern und Untergebenen durch Zeugniſſe
ihrer Arbeitgeber und Herrſchaften nachzuweiſen iſt; Militärs
müſſen zwei Jahre in demſelben Korps und in derſelben Gar-
niſon gedient haben die Armee ſtimmt nicht abgeſondert. Alle
legitimiſtiſchen Blatter bekämpfen heute die Wahl Reform.

Die National Verſammlung hat heute die dritte Bera-
thung von Baraguay d'Hillier's Vorſchlag in Betreff der Auf-
hebung des unentgeltlichen Unterrichts in der polytechniſchen
Schule beſchloſſen. Die Verlegung der polytechniſchen Schule
außerhalb Paris wurde verworfen.

Schweiz.
Baſel, d. 2. Mai. Wir erhalten über die Gebietsver

letzung Badens durch einige ſchaffhauſiſche Soldaten folgende
Mittheilung vom 30. April: Geſtern Morgens früh paſſirten
circa 40 ſchaffhauſiſche Soldaten aus der Gegend von Ramſen
und Buch vollſtändig bewaffnet und ausgerüſtet, wahrſcheinlich
nach Schaffhauſen zu einer Muſterung einberufen, um keinen
Umweg machen zu müſſen, eine ziemliche Strecke lang durch
die Gemarkung Gailingen auf badiſchem Gebiete. Dies wurde
ganz von ungefähr beim Mittageſſen in Radolfzell dem dort

Beſonders aber bitten ſie
ſtat onirten Offiz'ere der preußiſchen Ulanen er aählt, welcher ſogleich 25 Mann ſatteln und aufſitzen ließ, denſelben e uſe

Ordonnanz aber voranritt und den weiten Weg nach Gailingen
doch ſo ſchnell zurücklegte, daß er, dort angekommen, noch 9
ſchaffhauſer Soldaten auf badiſchem Gebiete antraf, welche, von
Schaffhauſen kommend, auf dem namlichen Wege, den ſie Mor
gens zurückgelegt, wieder heimkehren wollten (ihre Kameraden
waren weiter voraus und hatten das Schweizergebiet ſchon er
reicht). Der Ulanenoffizier, der nur von ſeiner Ordonnanz be
gleitet war, befahl dieſen 9 Soldaten zu halten, die Gewehre
in Pyramide zu ſtellen, wogegen ſie ſich zwar ſträubten, als
ſie aber die nachfolgenden 25 Ulanen herantraben ſahen, es doch
thaten; ſie wurden nun als Arreſtanten erklart, ihre Waffen
auf einen Wagen gepackt, nach Randegg escortirt, wo ſie bis
heute gefangen ſaßen und heute früh nach Radolfzell gebracht,
wo ſie nun bis weiteres in Verhaft ſitzen bleiben werden. Dies
der einfache und wahre Verlauf dieſer ſtattgehabten Gebietsver
letzung. Aus allem ſcheint hervorzugehen, daß dieſe ſchaffhau
ſer Soldaten, die freilich mit einem Umwege über Stein am
Rhein nach Schaffhauſen hätten marſchiren können, es probiren
wollten, durch badiſches Gebiet zu paſſiren, da in dieſer Ge
gend bis nach Radolfzell keine preußiſchen Truppen liegen, und
nun aber dieſe Gebietsverletzung theuer bezahlen werden müſſen.
Der Regierung nach Karlsruhe, ſowie dem preußiſchen Trup
penoberkommando iſt dieſer Vorfall heute ſchon angezeigt wor

den. (Fr. OPA.Ztg.)
Rußland und Polen.

Von der Polniſchen Grenze, d. 23. April. Die
Zahl der Ruſſ. Truppen, welche bis zu jener Zeit, wo Kaiſer
Nikolaus in Warſchau eintrifft, im Königreich Polen gegen die
Preuß. Grenze zuſammengezogen ſein werden, durfte an 200,000
Mann betragen, und der Kaiſer beabſichtigt, eine große Mu-
ſterung derſelben vorzunehmen, bei welcher ſie in vollſter Aus
ruüſtung, wie ſolche in einem Feldzuge erforderlich waäre, erſchei
nen ſollen. Es ſcheint, daß es ernſtlicher Entſchluß des Kai
ſers war, im Falle einer Wiederaufnahme des Kriegs in Schles-
wig von Seite Preußens zu Gunſten Daänemarks einzuſchreiten.
Doch iſt die Beſorgniß jedenfalls gehoben, da Preußen allem
Anſchein nach den ihm gemachten ernſtlichen Vorſtellungen nach
gegeben hat. Nach Briefen aus St. Petersburg vom 18.
April hat nun auch der Staatskanzler Graf Neſſelrode, gleich
den übrigen Ruſſiſchen Miniſtern, bei denen dies ſchon langſt
der Fall iſt, einen Adjuncten, eine Art Unterſtaatsſecretair, der
in Fällen der Verhinderung oder Abweſenheit ihn erſetzt, erhal-
ten, und zwar in der Perſon des Hrn. v. Seniavine, der bis
her Dirigirender der Aſiatiſchen Abtheilung im Miniſterium des
Auswärtigen geweſen iſt. Hr. v. Seniavine wird ſonach in
Zukunft den Staatskanzler bei allen Anlaſſen, wo dieſer nicht
ſelbſt ſein Amt verſehen kann, erſetzen und alle laufenden Ge
ſchaäfte beſorgen, jedoch ohne das den wirklichen Miniſter-Staats-
ſecretairen vorbehaltene Privilegium, direct mit dem Kaiſer ax
beiten zu dürfen, zu genießen.

Poſen, d. 2. Mai. Durch geſtern von Warſchau hier
angelangte Reiſende iſt die Nachricht hier verbreitet worden,
daß der Kaiſer von Rußland am 7. dort erwartet werde, in
dem ſie zugleich verſichern, daß in den kaiſerlichen Schloſſern
große Vorbereitungen zum Empfange fremder Herrſcher getrof
fen würden, welche am 14. d. zu einem Fürſtencongreſſe gleich
falls erwartet würden auch ſei vom Generalpolizeimeiſter Abra-
mowicz an die Beſitzer der größeren Hotels die Aufforderung
erlaſſen, ihre Locale zur Unterbringung des Gefolges der hohen
Herrſchaften zu der genannten Zeit in Bereitſchaft zu halten.

c Be
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langt für den in Patras verhafteten Schiffsjungen der No-
march, der Polizeicommiſſar, der Gendarmeriecommandant und
der Stadtcommandant wurden ja ohnehin damals dem engliſchen
Jungen geopfert und von ihren Stellen entlaſſen auch das
findet keine Schwierigkeit, daß die Regierung ihr Bedauern aus
drücke über ein ſolches unbedeutendes Mißverſtandniß aber ab

Türkei.
Konſtantinopel, d. 17. April. Die neueſten Nachrich

ten aus Odeſſa beſtätigen die unausgeſetzten und geſteigerten
Rüſtungen, welche in Sebaſtopol und Nikolajeff Statt finden
mit demſelben Dampfboot iſt auch die Kunde der zahlreichen
Arreſtationen angelangt, welche in der allerletzten Periode in
den Gouvernements von Czernihon und Charkow in Folge der
Machinationen der ruſſiſchen Propaganda verfugt worden wa-
ren. Die ruſſiſche Beſatzung in den Donau Furſtenthumern
ſcheint ein nicht zu beſeitigender Stein des Anſtoßes fur die
Regierung der Pforte werden zu wollen. Hr. v. Titoff erwi-
derte auf die Jnterpellationen von Seiten der Pforte, warum
nicht ruſſiſcherſeits Anſtalt getroffen werde, die Occupations-
Armee vertragsmaßig auf 10,000 Mann zu reduciren, ſondern
dieſelbe anſcheinend 19,000 Mann ſtark belaſſen würde, daß
unter der Anzahl von 10,000 Mann eigentlich nur eine Divi-
ſion verſtanden worden ſei, daß aber ſeitdem durch allerhoöchſtes kai-
ſerliches Geſetz der Stand der Bataillone fur die ganze Armee in
dem Maße erhöht worden iſt, daß die zur Occupation der Fuür-
ſtenthumer beſtimmte Diviſion allerdings auf die Stärke von
etwa 19,000 Mann gebracht werde. Jn Smyrna dauern
die Erdbeben fort. Es geht aus verſchiedenſeitig eingelaufenen
Nachrichten hervor, daß die Erſchutterungen ſich über ganz
Anatolien verbreiteten.

Griechenland.
Athen, d. 23. April. Die letzte Conferenz, welche zwi-

ſchen Frankreichs und Englands Bevollmächtigten in der eng
liſch- griechiſchen Angelegenheit ſtattfinden ſollte, erfolgte
einen Tag nach Ankunft des franzöſiſchen Dampfſchiffs. Ba-
ron Gros, welcher von Frankreich, als eine persona grata für
England, nach Griechenland geſendet worden war, in der Hoff-
nung, daß ſein vermittelnder Charakter trotz der anerkannten
Ungerechtigkeit der engliſchen Forderungen, Mittel und Wege
finden werde, die Schwierigkeiten zu entfernen, welche bei der
griechiſchen Regierung oder bei Lord Paimerſton etwa entgegen
ſtunden Hr. Gros, der ſelbſt von den engliſchen Organen in
Athen als ein Diener engliſcher Jntereſſen hingeſtellt wurde, hat
ſowohl an die engliſche Geſandtſchaft in Salamis als an die
griechiſche Regierung die Auseinanderſetzung des Fehl-
ſchlags der guten Dienſte Frankreichs unterm Ge-
ſtrigen abgeſendet. Baron Gros erklart darin, daß, da er
es mit dem Zwecke ſeiner Sendung, mit der Ehre Frankreichs
und ſeinem eigenen Rechtsgefühle nicht vereinbar finde, die, wenn
auch materiell ſehr ermaßigten, in ihren Principien feſtgehaltenen
Forderungen des engliſchen Geſandten der griechiſchen Regierung
als annehmbare Bedingniſſe zur Herſtellung des frühern Zu-
ſtandes in dem Verhaltniſſe zu England anzuempfehlen er
zur Löſung ſeiner Aufgabe nichts weiter thun könne, als den
engliſchen Geſandten zu veranlaſſen, den Entſcheid in dieſer Sache
den Regierungen zu Paris und London zu überlaſſen. Hr. Wyſe
hat bis zur Stunde nicht geantwortet. Nach mündlichen und
ſchriftlichen Aeußerungen deſſelben ſteht zu erwarten, daß der
engliſche Geſandte ſelbſt dieſe Berufung an die betreffenden Re
gierungen verwerfen und vielleicht alsbald die Blokade auf's
Neue eröffnen werde. So wird denn Griechenland zum zwei-
tenmal auf die Schlachtbank geführt, ohne etwas verbrochen zu
haben. Kann doch die griechiſche Regierung nicht ſagen: Wohlan,
ich nehme eure ſchändlichen Forderungen an! Wagt doch das
vermittelnde Frankreich nicht, ihr das als Rath vorzulegen, weil
es zu ſchimpflich wäre. Denn nicht blos um das unterm 4.
(16.) Jan. überreichte Ultimatum des Hrn. Wyſe handelt es
ſich, ſondern noch um einen weiteren empörenden Zuſatz. Ab-
geſehen davon, daß Herr Wyſe nachträglich Satisfaction ver

geſehen davon, ſtellt Herr Wyſe an die griechiſche Regierung
die Forderung, daß ſie ſich verbindlich mache, alle Reclamatio
nen, welche von öſterreichiſchen ruſſiſchen und ſonſtigen Unter
thanen, die bei Gelegenheit der Blokade Verluſte erlitten haben,
oder deren Flagge auf irgend eine Weiſe verletzt wurde, bei
engliſchen Gerichten erhoben werden könnten, auf ſich zu neh-
men! Hr. Wyſe weiß wohl, daß die engliſche Regierung an
die Unterthanen fremder Staaten große Summen bezahlen müßte,
auch wenn die engliſchen Gerichte darüber abzuurtheilen hätten
Um dieſem Nachtheile vorzubeugen und auch den Beweis der
moraliſchen Schuld Griechenland aufzuburden, beharrt er auf
jener Bedingniß. Was aus uns werden ſoll? Die Ver-
letzung des Völkerrechts, die man ruhig mit anſchaut, wird ihre
Folgen auf andere ausdehnen. Heute mir, morgen dir! Ein
ruſſiſcher Courier kam mit dem Dampfboote von Conſtantinopel
an die hieſige Geſandtſchaft. Er brachte unter andern Depeſchen
auch eine Forderung der ruſſiſchen Regierung an die engliſche,
wegen Verletzung der ruſſiſchen Flagge auf griechiſchen Fahrzeu
gen, was im Laufe der Blokade mehrmals vorkam. Es erregte
einiges Erſtaunen, ſelbſt unter den Napiſten, als man wahr
nahm, daß Hr. Perſiani, der ruſſiſche Geſchäftstrager, ſich in
eigener Perſon auf das engliſche Admiralſchiff begab um dieſe
Angelegenheit zu beſprechen. Da ſchon etwas von der leiſe ge
haltenen engliſchen Antwort auf die donnernde ruſſiſche Note
hier vernommen worden, ſo bringt man dieſe freundſchaftliche
Zuvorkommenheit des ruſſiſchen Geſchaftsträgers in Beziehung

Sache, wie die Verletzung der ruſſiſchen Flagge auf griechiſchen
Schiffen von Englandern, vor das Forum von Europa ziehen
werde, ſondern ſie lieber auf die kürzeſte Weiſe beſeitigen mochte.

(A. 3.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6 bis 7. Mai.

Jm Kronprinzen Hr. Dr. med. v. Möller a. Oeynhauſen. Hr.
Rittergutsbeſ. Jordan a. Grumbzow. Hr. Reg. Aſſeſſor Piper a.
Merſeburg. Hr. Baron v. Gehren u. Hr. Oberſtallmſtr. v. Wurmb
a. Sondershauſen. Die Hrrnu. Kaufl. Bendix a. Leipzig, Rümpler
a. Dresden Hummel a. Bremen, Schulze a. Potsdam, Schenkel
a. Bremen.

Stadt Zürich Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Schwarz m. Fam. a. Ben
kendorf, v. Otto a. d. Schweiz. Frau v. Treskow u. Frl. v. Alvens-
leben a. Schochwitz. Hr. Rent. v. DOurhelm a. München. Die Hrrn.
Kaufl. Mühlen a. Rheidt Verhuven a. Eilenburg, Beyer a. Erfurt,
Zambona a. Burtſcheid, Sander a. Leipzig Bretſchneider a. Würz-
burg Michelſen a. Köln, Berger a. Hanau.

Goldnen Ning: Hr. Rechts Anwalt Seeligmüller a. Könnern. Hr.
Superint. Döring a. Sandau. Hr. Cand. Scholz u. Hr. Lehrer Kett
ler a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Creuz g. Warmbrunn, Müller
u. Hr. Oberkellner Tante a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Kraus a. Frohſe.

Engliſcher Hof Die Hrru. Kaufl. Schmidt a. Gotha, Rödiger a.
Berlin, Kaltenborn a. Mainz. Hr. Rent. Rösler a. Düſſeldorf.

Goldnen Löwen: Die Hrrnu. Kaufl. Hoffmann a. Bernburg, Bern-
hard a. Leipzig Seyfert a. Hamburg, Gutbier a. Magdeburg, Gah
nert a. Wittenberg. Hr. Amtm. Freund a. Lauchſtedt.

Stadt Hamburg: Hr. Rentier Becker a. Naumburg. Hr. Fabrik.
Schwarz a. Minden. Die Hrrn. Kaufl. Meuſel a. Berlin, Jynas
a. Leipzig Strotha a. Magdeburg.

Goldne Kugel Hr. Muſikus Paul a. Zwönitz. Hr. Maler Büſchel

Die Hrrnu. Kaufl. Müller a. Hamburg Moſer a.Zur Eiſenbahn:
a. Bitterfeld. Mad. Kurze a. Altenburg.

Berlin Keller a. Elberfeld, Trautmann a. Kaſſel.

zu ihr und glaubt, daß er nimmermehr eine ſo unangenehme

Geizer
Rogget

Weize!
Rogge
Rüböl
Leinöl



Getreidepreiſe.

(Nach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)
Magdeburg, den 6. Mai. Nach Wispelnu.)

Geizen 38 42 Gerſte 18Rossen eeceeeeihee, Hafer 15
Nordhauſen, den 4. Mai.

Weizen 1 8 bis 1 22 Gerſte 21 M bis 99ä
Roggen 25 228 Hafer 18Rüböl, der Centner 1212Leinöl der Centner 12

Berlin, den 6. Mai.
Weizen nach Qualität 47--52
Roggen loco 27-28

Mai Juni 27 Br. 27 G.
a v Juli Kuguſt 28 u. 28

Gerſte, große loco 20—-22
kleine 18——-19

Hafer loco nach Qualität 16-18
ſchwimmend 50pfd. 16

Erbſen Kochwaare 28—32
Futterwaare 2527

b loco 12
pr. Mai 117/,, 11 1123 u. 12 bz., 12 Br.,

bz. u. G., 1111 G.u Mai/ Juni 11 u.
Juni/ Juli 11' Br. 11 G.Juli, Auguſt

Auguſt September

October November

eeinöl loco 11 Br.
pr. Mai 11 Br.Mai Juni/ Juli 11 F Br.

Mohnöl 14 à 14
Palmöl 12 à 12
Hauföl 13
Südſee-Thran 12 à 12
Spiritus loco ohne Faß 14 à 14 verk.

mit Faß pr. Mai 147/ 14 u. 145/ bz., 142, Br.
147 2 G-Mat Juni 142 Br. 147 G

Juni/ Juli 148 Br. 142 G.

pr. Frühjahr 26*/, à 27 bz., 27 Br. 27 G.
Juni Juli 27, 27 u. 27*7, bz., 272/, Br.

bz. /9 282 Br.
September Oetober 28 u. 29 bz. 29 Br.

t Br., 10
September October 11 bz. Br. u, G.

Eiſenbahn Actien.

Stamm- Zf. gf.!Actien.
Brl. Anh. Lit. Berl. Hambg. J B.A. B. 488!, bz. u. G do. II. Serie 97 B
do. Hamb. 4177 bz. u. G. do. Potsd. M. 4 92 bz
do. St.-Star. 4 [102*/, bz. u. B do. do. 1019, bz.
do. Potsd. W. 4 64 à bz. u. G. do. do. Litt. D 997/, G. 100 B.
Magd.Hlbſt. 4 lati, bz. u. do. Stettiner] 5 1047, bz.
do. Leipziger 4 Magd.Leipz.) 4 (99 G.Halle-Thür. 4 64 B. Halle-Thür. 42/,98 B
Cöln Mind. 3 93 bz. u. G CölnMind. 42/,10127, B
do. Aachen 4 (40 B. do. do. 5 1103 B.BonnCöln 5 Rh. v. St. gar. 3/,183/, BDüſſ.-Elberf.! 5 78 B. d. 1.Priorität] 4 88 G.

Steel. Vohw. 4 o. St. Pr. 4 76 B.Nſchl.Märk.31/,183/, B. 83 G. Düſſ.-Elberf.! 4 88 G
do. Zwgbahn 4 Nſchl.-Märk.! 4 95 B.Obſchl. L. A.3/,105 B. do. do. 5 103/, bz. u. B.do. Lit. B. s 102, bz. do. III. Serie 5 102 bz u. B.
CoſelOderb.) 4 72 B. do. 8wgbahn
Brsl.Freib. Magd. Witt. 5 3995/, à bz. u. G.Kr.Oberſchl. 4 69 bz. Oberſchl. 4
Berg. -Märk.! 4 (41 B. Kr-Oberſchl. 4 84 B.
Starg. Poſ.3/,82 B. CoſelOderb. 5 99 G. 100 B.
Brieg-Neiſſe 4 Steel.-Bohw. 5 96 G.Mgd.-Wittb. 4 56 B do. II. Seriel 5 82 B.Quitt. B Brsl. Freib. 4 SNach.Maſtr. 4 Berg.-Märk. 5 100 B
Ausl. Act. Aus är diFr.-W.Ndb. 4 40 à 40/, bz.
do. Priorit. 5 99 B. Actien.
Prioritäts KielAlt. Sp. SActien. Amſt. R. Fl.Serl.-Anhalt 4 (95 B. Moklb. Thlr. 32 B.

Leipzig, den 6. Mai.

e

Wetter regnigt bei milder Luft.

Juli Auguſt 15 Br. 15 bz. u. G.
Auguſt September 15 nominell.

Geſchäftsverkehr wenig belebt.
Weizen unverändert.
Roggen gefragter.
Rüböl feſter, Frühjahrstermin beſonders in vermehrter Frage.
Spiritus zuerſt matter, ſpäter etwas feſter.

am 6. Mai Abends
Waſſerſtand der Saale bei Halle

6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zol.
am 7. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6. Mai Nr. O und 1 Zoll.

Ange StaatsStaatspapiere. er Geſucht. ecken be z Geſucht.
Königlich ſächſiſche Sächſ. do. do. à 4 1100!,Staats Papiere à Lpz.-Dresd. Eiſen
3 im 14 F. P.Obl. à 3 107von 1000 u. 500 Chemn. R. -Eifenb.
kleineren Anl. à 10 4a 4 do. do. v. 500 K. pr. St. chutd

do. do, von 500 u. ſcheine à 3 in200 à 5 e 1058 pr. Cour. pr. 100

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 6. Mai.

3f. Brief. Geld. Zf.Pr. freiw. Anl. 5 106 S Pomm. Pfudbr. 3
St. Schuldſch. 3 86 86 K. u. Nm. do. 3
Seeh. Pr. Sch. 1025 102 Schlefiſche do. 3
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. rant. do. 3Brl. Stadtobl. 104 pr. Bk.-A.-Sch.
do. do.

Wſtpr. Pfandbr. 3 90 FFriedrichsd'or
Großh. Poſ. do. 4 100 und. Goldm. à
do. do. S. 897 5 SOſtpr. Pfandbr. 3 93, 93 [Disconto

do. do. kleinere

Königl. ſächſ. Land
rentenbriefe à 3

im 14 F.
v. 1000 u. 500
kleinereAct. d. eh. ſächſ. bair.

E. C. bis Mich. 1855
à 4 ſpäter à 3

v. 100
Königl. pr. Steuer

CreditKaſſenſch. à
3 im 20 fl. F.
v. 1000 u. 500
kleinereLeipz. Stadt Obli
gationen à 3 im
14 F.v. 1000 u. 500
kleinere
do. do. 4

Sächſ. erbl. Pfand
briefe à 3
von 500
von 100 u. 25

à 4 von 500
von 100 u. 25

Sächſ. lauſ. Pfand-
briefe à 3

Sächſ. do. do. à 3/

87

K. k. öſterreich. Met.
pr. 150 fl. Conv.
à 5 o lauf. Zinſen
à 4 la 103 im
43050) 14

Pr. Frsd'or à 5
idem auf 100
And. ausl. Louisd'or
à 5 nach geringe
rem Ausmünzfuße

auf 100
Conv.Spec. u. Gld.

auf 100
idem 10 u. 20 Kr.

auf 100
Actien der W. B. pr.
St. à 103

Leipz. Bank- Actien
à 250 pr. 100

epz. Dresd. Eiſen
bahnAct. à 100

Sächſ. Schleſ. do.

pr. 100
L.-Zitt. do. pr. 100
Magd. Leipz. Div.
Scheine do. pr. 100215

Chemn.Rieſ. E.A.
à 100 z. Z. zinslos

t
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Bekanntmachungen. von der Oſchersleben-Braunſchweig-
ſchen Eiſenbahn und von deren Stations-

Zur miethsweiſen Beſchaffung der für orte Neu Wegersleben belegene, zum
die LandwehrKavallerie im Saalkreiſe zu Beiriebe eines techniſchen Gewerbes ſehr
geſtellenden Pferde hatte ich Termin auf geeignete Domaine Hamersleben, zu
den 10. d. Mts. in Beiderſee angeſetzt. welcher
Die zur Abſchätzung der zu miethenden
Pferde beſtimmten Herren ſind nun aber 279
hierzu an dem genannten Tage wegen an
derer, nicht auszuſetzender Geſchafte außer
Stande, und ſehe ich mich deshalb genö
thigt, den Termin zu verlegen.

Jch ſetze daher einen anderweiten Ter-
min auf

den 16. d. Mts.

1789 Morg. 29 [IIRuth. Ackerland,

128 Wieſen,12 26 Gärten,10 139 Teiche,249 144 Aenger,2 165 Grabenwalle,
Sa. 2345 Morg. 91 Ruthen nutzbare
Grundſtücke gehören, ſoll mit allen dazu
gehörigen Königlichen Wohn-, Wirth-

an und fordere alle, welche dem Saal ſchafts- und Fabrikationsgebäuden vom
kreiſe Pferde für die Landwehrübung zu 15. Juni e. ab auf 18 Jahre zur offent
dem Miethspreiſe von 1 5 pro Tag lichen meiſtbietenden Verpachtung geſtellt
ſtellen wollen hierdurch auf, mir dieſe
Pferde

den 16. d. Mts. früh 7 Uhr
am grünen Hofe vor Halle

vorzuſtellen.
Alle in der Bekanntmachung vom 24.

v. Mts. geſtellten Bedingungen bleiben in
Kraft.

Halle, am 6. Mai 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewittz.

Retourbriefe.
1) An den Füſilier Aug. Schaaf in

Merſeburg. 2) An den Korbmacher Kunn-
ter in Buckau bei Magdeburg. 3) An
Hrn. Julius A. Meyer, alte Jacobſtr.
Nr. 63 in Magdeburg. 4) An F. W.
Schlobach in Zörbig. 5) An G. Jenſch
in Aſchersleben. 6) An J. F. G. Ma-
t hes in Nemmesdorf. 7) An den Pano-
ramenBeſitzer F. L. Hentſchel in Leip
zig. 8) An Hrn. Artitzſch in Leipzig.
9) An Aug. Broggmeier in Alsleben.
10) An den Maler Hrn. Schultz in
Berlin. 11) An Hrn. Nagel, recom-
mandirt retour v. Vandeburg. 12) An
den Stud. jur. Becher hier. 13) An
Hrn. Lieutenant Wegner in Wittenberg.
14) An Hrn. Prediger Kruſemark in
Nieder Barnim bei Potsdam. 15) An
Hrn. Robert Sickert, Gerberſtr. 57.
16) An David Malſch in Steinbach.
17) An Hrn. Abgeordneten Landr. Klein.
18) An das Polizei-Amt Gardelegen.
19) An Hrn. Grafen v. Ferrari in
Linz. 20) An Carl Dockhorn hier,
LeipzigerSir. 282.

Halle, den 6. Mai 1850.
Königl. Poſt-Comtoir.

Bekanntmachung.
Die im Oſcherslebener Kreiſe des

Regierungs Bezirks Magdeburg, 1

werden. Qualificirte Pachtluſtige werden
daher eingeladen ſich in dem

am 23. Mai d. Js.
Vormittags um 10 Uhr im Seſſionszim-
mer der Königlichen Regierung zu Mag-

deburg anſtehenden Licitationstermine
zeinzufinden und ihre Gebote abzugeben.
Die Verpachtungsbedingungen liegen in
der Domainen-Regiſtratur der Königlichen
Regierung zu Magdeburg und auf der
Domaine Hamersleben zur Einſicht be-
reit. Unter den drei Beſtbietenden wird
die Auswahl der verpachtenden Behoörde
vorbehalten.

Magdeburg, den 27. April 1850.
Königliche Regierung,

Abtheilung für die Verwaltung der direc-
ten Steuern, Domainen und Forſten.

Nobbe.

Die Ausführung verſchiedener Herſtel
lungen bei dem Pfarrgebäude zu Brach-
witz ſoll dem Mindeſtfordernden durch
öffentliches Ausgebot verdungen werden
dies wird Freitag, den 10. d. M. früh 12
Uhr in meinem Geſchäftszimmer ſtattfin
den, welches Unternehmungsluſtigen hier-
mit bekannt gemacht wird.

Halle, den 6. Mai 1850.
Der Bau Jnſpector Schulze.

Bekanntmachung.
Kreis- Gericht Querfurt.

Jn den Gebäuden des Anſpaänners Mi-
chael Lohſe zu Steigra iſt eine Quan
tität alter Münzen, nach dem Metallwer-
the auf 155 F 3 3 gerichtlich ab
geſchätzt, gefunden worden. Ein jeder,
welcher ein Eigenthumsrecht hieran nach
zuweiſen vermag, wird aufgefordert, ſeine
Anſprüche ſpäteſtens in dem auf den

20. Juli 1850 Vormitt. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Ober-
Gerichts Aſſeſſor Ehren berg anberaum-
ten Termine anzumelden, widrigenfalls er
damit nicht weiter gehört werden kann.

Biückerei- Verkauf.
Die Gemeinde Dohndorf iſt willens,
ihr Backhaus nebſt Gerechtigkeit mit ſämmt-
lichen Wohn und Wirthſchaftsgebaäuden,
dem dazu gehörigen Garten, einem Fleck
Weiden an demſelben und einer Kabel,
den 28. Mai 1850 Nachmittags zwei Uhr
in der Fritſchen ſchen Schenke hierſelbſt
meiſtbietend zu verkaufen. Die Gemeinde
behalt ſich den Zuſchlag auf drei Tage
von den drei Beſtbietenden vor auch hat
jeder von den drei Beſtbietenden zur Si-
cherheit ſeines Gebots zehn Thaler im Ter
mine zu erlegen. Die Bedingungen ſind
naher im Termine oder beim Orts- Schul
zen vorher zu erfahren. Zahlungsfahige
Käufer wollen ſich zum erwähnten Ter
mine einfinden.

Der Gemeinde- Vorſtand.
Eine bairiſche Bierbrauerei ſucht fur die

Stadt Halle einen oder mehrere ſolide
Abnehmer ihres ausgezeichneten Lagerbiers
und Bockbiers. Findet ſich Jemand,
der ein ſtarkes, jährliches Conſumo hat,
ſo geht ſie am liebſten auch die Bedingung
ein, denſelben als alleinigen Empfänger
dieſes Biers fur Halle zu engagiren.
Die Preiſe werden ſo geſtellt, daß der dor-
tige Verkäufer mit allen übrigen derarti-
gen Bieren concurriren kann. Frankirte
Anfragen mit K. S. bezeichnet befoördert die
Exped. dieſes Blattes.

Ein Rittergut
mittlerer Größe, ohne Nebenbranchen, mit
gutem Boden, und nicht zu weit von ei-
ner Stadt gelegen, wird ſchleunig zu pach-
ten geſucht.

Offerten unter den Buchſtaben A. B.
werden poste restante Sohkeuditz bei
Leipzig franco erbeten.

Die Schenke in Adendorf bei Gerb-
ſtedt ſoll anderweit verpachtet werden, und
können ſich Pachtliebhaber auf dem daſi-
gen Rittergute bei dem Jnſpector melden

Meile von Oſchersleben, en und die Bedingungen einſehen.

Eine Gaſtwirthſchaft mit einem ſchonen
Weinberge in einer angenehmen Lage bei
Schmiedeberg ſteht aus freier Hand zu
verkaufen. Nähere Auskunft darüber er
theilt Friedrich Schmidt „zur Wein-
traube“ bei Schmiedeberg b. Düben

Die geehrte Theater Direction in Zör
big wird erſucht, Die Regiments-
tochter doch noch einmal zu wiederholen,
und recht bald die Stücke: Berlin bei
Nacht, und Die neue Fanchon auf-
zuführen.

Mehrere Theaterfreunde.



Auetion.
Freitag den 10. d. Mts. Nachmittags

1 Uhr verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 20:
Ginghams, Weſten, Cravatten, Tücher,
1 Schneiderſchen Badeſchrank 1 aufrecht-
ſtehendes Pianoforte von Mahagoni, 1 Kla-
vier, div. Möbel, Hausgeraäthe, Kleidungs

ſtucke u. dgl. m. Brandt.
Ein Pianoforte iſt billig zu verkaufen

Leipzigerſtraße Nr. 301.

Zum Himmelfahrtstag friſchen Matzku-
chen im „„Bürgergarten.“

Zu Himmelfahrt ladet zum Tanzver-
gnügen ergebenſt ein
v A. Herrmann in Paſſendorf.

Ein neuer zweiſpaänniger Wagen mit
eiſernen Achſen ſteht zu verkaufen bei

Horn in Beeſenſtedt.

Am Sonntag iſt auf dem Wege von
Halle nach Kütten ein Sonnenſchirm
gefunden. Der ſich legitimirende Eigen-
thümer kann ſelbigen gegen Vergütung der
Jnſertionsgebühren in Empfang nehmen
Ranniſche Straße Nr. 509.

Ein gebrauchter, ſtarker, zweiſpaänniger
Rollwagen iſt zu verkaufen Klausthor
Nr. 2172.

Ein zuverläſſiger Reitknecht, mit guten
Zeugniſſen verſehen, findet zum 1. Juni
d. J. auf hieſiger Königl. Reitbahn einen
Dienſt.

50 Stück 4 6zähnige Schaafe und
50 Stück 6zahnige Hammel ſtehen mit
oder ohne Wolle zum Verkauf bei dem
Gutsbeſitzer Franz Wendenburg in
Beeſenſtedt bei Wettin a/S.

35 fette Ochſen
ſollen den 16. Mai Nachmittags 2 Uhr
auf dem Rittergute Quetz offentlich meiſt-
bietend gegen Baarzahlung in Preuß. Cou-
rant verkauft werden.

Kutſchwagen Ausverkauf bei Fr. Lange.

7.

Neues Etabliſſement von G. Rothkugeb Ober- Leipzigerſtraße Nr. 305, Se
neben Herrn Kaufmann Krammiſch.

Einem hieſigen und auswärtigen Publikum empfehle i ei iTuhlager beſtehe g pfehle ich mein wohl aſſortirtes
in Tuchen von allen Farben, Buckskins in ſehr großer Auswahl, eſtenſtoffen Seide, Sammet, Caſimir, echten oſtindiſchen ſeidenen L. hen gen

bunten und ſchwarz ſeidenen Herren Hals Tuchern, ſeidenen Shlipſen, ſeidenen
Shawls, ſeidenen Cravatten Tüchern für Damen, Caſſinet von allen Farben in
ſehr großer Auswahl, feinen Palletotſtoffen zu Sommer Röcken, ſchwarzen engliſchen
Camlott, verſchiedenen Futterzeugen, wie noch mehr in dieſes Fach ſchlagenden Ar
tikeln, zu bekannt billigen Preiſen, und mache beſonders aufmerkſam auf feſte Preiſe.

Zu finden: Ober- Leipzigerſtraße Nr. 305.

G. F.Nicht zu überſehen
das franzöſiſche Seiden-Band-Lager

von G. Rothlkuugel,
Ober- Leipzigerſtraße Nr. 305,

neben Herrn Kaufmann Krammiſch.
Einem geehrten Publikum empfehle ich mein wohl aſſortirtes Seiden-

Band-Lager, beſtehend
in den neueſten Hut, Hauben, Schärpen-, Velour-, Gace-, Cravatten und

Gürtel Bandern. Franzoſiſche Atlas Bänder in allen Breiten verkaufe ich ſowohl
en gros wie en detail, desgl. eine große Auswahl Stickereien, Tüll, Spitzen, Che
miſets, Handſchuhe, wie noch mehr in dieſes Fach ſchlagende Artikel zu bekannt bil-
ligen Preiſen, und mache beſonders aufmerkſam auf feſte Preiſe.

Zu finden: Ober- Leipzigerſtraße Nr. 305.

G. o.Die Hagelſchaäden-Verſicherungs- Geſellſchaft
in Erfurt

beginnt das diesjährige Geſchäft mit 7100 ordentlichen Mitgliedern und hat die er-
freuliche Ausſicht, auch in dieſem Jahre eine nicht unbedeutende Anzahl neuer Jn-
tereſſenten ſich ihr anſchließen zu ſehen.

Die raſche Zunahme der Geſellſchaft iſt das ſicherſte Zeichen fur die allgemeine
Anerkennung der von ihr befolgten Grundſatze. Deshalb lade ich zur ferneren Be
theiligung im Jntereſſe jedes einzelnen Landwirths ſo wie der ganzen Geſellſchaft ganz
ergebenſt hiermit ein.

Lauchſtadt, im April 1850. C. G. Kamprath,
Agent.

Ein 1 jähriger Bulle, SchweizerRaſſe,
und ein Pfauhahn ſind zu verkaufen auf
dem Rittergute Weßmar.

Ackerverpachtung.
Montag den 13. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

ſollen in der Schenke zu Mötzlich 70
Morgen Feld im Einzelnen oder im Gan-
zen auf 6 Jahr verpachtet werden.

Weimariſch-Kummerfeldſches Waſchwaſſer!
gegen Flechten, Schwinden, Kupferfinnen, Hitzblaschen und andere Hautkrankheiten,
verfertige ich nach dem UrRecept und überlaſſe die Flaſche nebſt Gebrauchs-
Anweiſung und Atteſt vom Herrn Hofrath Dr. Weckenroder, ord. Prof. der Che-
mie zu Jena, fur 11 welche franco einzuſenden ſind.

Dieſes bewährte Mittel iſt ganz unſchadlich, heilt aber gründlich, ſelbſt veral
tete Uebel. Die Verſicherung der Echtheit ſo wie der Wirkſamkeit ſtelle ich unter
den Schutz der Oeffentlichkeit, des öffentlichen Glaubens und der Treue.

C. B. Mänderloh.Weimar, im Mai 1850.
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Jm Verlage der unterzeichneten Buchhandlung erſchien ſo eben

Allgemeine Monatsſchrift
für Literatur.

Herausgegeben
von

Dr. L. Roſs und Dr. G. Schwetſchke.
April. Zweite Hälfte.

Preis für den Jahrgang um. 8 F.

Jnhaltsanzeige.
Naturwiſſenſchaften. Die Entwickelungs geſchichte der Wirbelthiere und ihre neueſte Literatur.

Von E. d'Alt on in Halle.
Claſſiſche Alterthumskunde. (Köhne der Tauriſche Cherroneſos und Aſchik, das Bospora

niſche Reich.) Von L. Preller in Weimar.
Theologie. Ueber die Zukunft der evangeliſchen Kirche.

Kurze Anzeigen und Notizen.
G. Plini Secundiè Nat. Hist. Praefatio et I. XXXV. Rec. cett. J. Sillig. Von Dr. Thier-

felder in Meißen. 7Das älteſte Drama in Deutſchland, oder die Comödien der Hrotswitha, überſ. von Ben
dixen. Von U.

J. Cornet, Die Oper in Deutſchland. Von U.
Misley, nicht Niesley. Berichtigung von K. Roſenkranz.
G. Roſs, Militairärztliches aus dem erſten Schleswigſchen Feldzuge.
Mas Latrie, beabſichtigte Geſchichte von Cypern.

Beigegeben iſt:
Nr. 8. Bibliographiſcher und literariſcher Anzeiger.

I. Bibliographie (von Dr. Zacher).
II. Literariſche Anzeigen. Verzeichniß der auf der Univerſität Erlangen im Sommerhalb-

jahr 1859 zu haltenden Vorleſungen ec.)
C. A. Schwetſchke und Sohn.Halle, den 7. Mai 1850.

Holz Verkauf.
Jn der Oberfoörſterei Biſchofrode ſollen

Mittwoch den 15. Mai cr.
aus dem Unterforſte Rothenſchirmbach, Schlag Sahlholz,

circa: 1 Stuück eichen Nutzſtamm,
40 Klaftern eichen Scheitholz, Klafter buchen dergl.,
1 birken dergl., 12 Klaftern eichen dergl. (Anbruch),

Von L. Fortlage in Jena.

12 Klaftern eichen Knüppel, 1 Klafter espen dergl.,
56 Klaftern eichen Stücken,
28 Schock eichen Abraum Wellen

11 Stammöffentlich meiſtbietend verkauft werden wozu Kaufluſtige ſich Vormittag 9 Uhr im
Schlage Sahlholz des Unterforſtes Rothenſchirmbach einfinden wollen. Zah-
lungen für erſtandene Hölzer können gleich nach Beendigung des Verkaufs Termins
an Ort und Stelle geleiſtet werden.

Die Verkaufs- Bedingungen werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Biſchofrode, den 5. Mai 1850. Der Oberforſter
Keuffel.

Bad Lauchſtädt.
Mit dem 1. Juni e. beginnt die Saiſon. Kranke, die mit chroniſchem Rheu-

matismus behaftet ſind, desgleichen mit langwieriger Gicht, mit Verſchwellungen und
Lahmungen einzelner Glierer, werden im hieſigen Bade mit großem Erfolg behan
delt. Die verſchiedenſten Leiden des weiblichen Geſchlechtes, Bleichſucht, Nervenzu-

n fälle und Krampfe, Entkraftungen nach langen Krankheiten und Blutverluſten, fin-
den hier ſichere Geneſung. Jnsbeſondere empfiehlt ſich unſer Bad auch gegen die

l Hinfalligkeit des höheren Alters.
Jede weitere wunſchenswerthe Auskunft wird bereitwillig von uns ertheilt.

Die Königliche Bade-Direction.
W

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

S Donnerstag den 9. Mai zwei Mili-
tair- Concerte im Funk'ſchen Gar
ten. Anfang des ſten Concerts früh von
5 bis 8 Uhr, Anfang des 2ten Concerts
Nachmittags 31 Uhr. Entree à Perſon
21 Familien aus 4 Perſonen
beſtehend 5 Die Programme werden
an der Kaſſe ausgegeben.

Buchbinder, Muſikmeiſter.

Zum Himmelfahrtstage
Concert auf dem Weinberge zu Beuch
r gegeben von den Geſchwiſtern Drechs
er.

Giebichenſtein im Mohr.
Zum Himmelfahrtstag ladet zu friſchen

Kuchen und Tanzmuſik ergebenſt ein
C. Zöhler.

e Maille.Heute, Mittwoch und morgen, zum
Himmelfahrtstag früh friſchen Speck u.
andern Kuchen bei W. Bügler.

Zum Himmelfahrtstag auf dem Ro
then Hauſe Ball, wozu freundlichſt ein
ladet Friedrich Herz.

Am Donnerstag, zum Himmelfahrts-
tage fruüh, ladet zum warmen Speck und
andern Kuchen ein W. Laus.

Zum Himmelfahrtstage
früh 5 Uhr Garten-Concert, warmen
Speck und andern Kuchen; Nachmittag
Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet

H. W. Preis in Trotha

Zum Himmelfahrtstage früh Morgens
Speckkuchen und Nachmittags Tanzver-
gnügen, wozu ergebenſt einladet

Jordan in Trotha.

C Weintraube.
Himmelfahrtstag von Morgens

5 Uhr bis zur Kirche und von Nachmit
tags 3 Uhr an Concert.

Stadt muſikcorps.

FamilienNachrichten.
TWodäes- Anzeige.

Am 5. dieſes Monats früh 2 Uhr ver
ſtarb nach langen Leiden der Drechslermei-
ſter Theodor Grundmann in Halle.
Dieſe Anzeige allen Freunden und Bekann-
ten mit Bitte um ſtilles Beileid von

den Hinterbliebenen.
Mai 1850.

I
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Mittwoch, den S. Mai 1850.
Beilage zu Nr. 105 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und and.

Deutſchland.
Berlin d. 5. Mai. Der weitere Verlauf der Schles-

wigHolſteiniſchen Nachrichten bringt zwar bisher durchaus kein
deutliches Bild von dem Gange der Verhandlungen in Kopen-
hagen oder dem etwaigen terminus ad quem, den die Statthal
terſchaft geſtellt haben mag, indeſſen doch einige Andeutungen
der nachſten Verſuche. Es ſcheint namlich (aber mehr auch
nicht), daß man in Kopenhagen, wenigſtens von Seiten der
Billigen her, der Unpopularität der Friedens Praäliminarien
vom 10. Juli, wenn ſie durchgängig nach den damaligen Daä
niſchen Forderungen durchgeführt werden ſollten, einige Rech-
nung tragen wolle. Daher wird darauf hingedeutet, daß einige
Inſtitutionen und Verwaltungsintereſſen Schleswigs dem Lande
ſelbſtſtändig überlaſſen werden könnten, welche jene Prälimina-
rien theils der Daniſchen Dispoſition hingeben, theils unbe-
ſtimmt laſſen. So möchte man die moögliche Einigung von un-
ten auf, von den Special-Materien hier erbauen, ehe man zu
den Hauptfragen überginge, bei deren bloßer Berührung im
Anfange die Anſichten ſich ſofort ſehr abweichend zeigten. Die
Armee der Herzogthümer bleibt unterdeſſen, und wohl mit gro
ßem Rechte, in vollkommen zuwartender, durchaus ruhiger Hal-
tung. Auch in dieſer Beziehung läßt ſich alſo die vollkommenſte
Eintracht zwiſchen der nationalen Civil und Militär Autorität
durchaus nicht verkennen. Dieſſeitig ſteht, wie man uns ver-
ſichert, der Entſchluß Preußens feſt, ſich weder durch Dane-
marks Draängen, noch Oeſterreichs oder Rußlands Verlangen
wiederum zur Weiterführung der Verhandlungen in bisheriger
Weiſe bewegen zu laſſen. Vielmehr mochte Dänemark ſich eher
darauf gefaßt machen konnen, daß die Preußiſchen Truppen
leicht ganz zurückgezogen werden durften, daß aber Preußen
jedem Angriffe auf Holſtein, als auf unbeſtrittenes Bundesge-
biet, mit aller Energie entgegen wirken mußte. (M. 3.)

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 2. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung

der vereinigten Kammern der Generalſtaaten wurde der Aus-
ſchußbericht uber das Regentſchaftsgeſetz vorgelegt. Der Aus
ſchuß hat ſich im Allgemeinen mit dem Geſetzentwurfe einver-

n S r J r
ſtanden erklärt, wiewohl im Laufe der Berathung von mehre

.-—-—a.--

Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf

Lieitation.
Die Erbauung eines neuen Maſchinen gen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,

und Keſſelhauſes auf der gewerkſchaftlichen großen Garten und circa 50 Morgen der

ren Seiten die Anſicht geltend gemacht wurde, daß man die
Regentſchaft nicht dem Prinzen Heinrich, als nächſtem Agnaten,
allein übertragen, ſondern die Königin und den Prinzen Fried
rich ebenfalls berückſichtigen ſollte. Die Mehrzahl der Ausſchuß-
mitglieder hat ſich indeß für die alleinige Regentſchaft des Prin
zen Heinrich, als dem Staatsintereſſe am meiſten entſprechend,
erklärt. Auf den Antrag des Vorſitzenden der vereinigten Kam
mern wurde mit 76 gegen 18 Stimmen beſchloſſen, die Bera-
thung über den Ausſchußbericht ſchon heute zu beginnen. Die
Minderheit hatte mit Rückſicht auf die Conneyitat des Geſetzes
über die Vormundſchaftsbeſtellung für den unmundigen König
mit der Regentſchaftsfrage Ausſetzung der Verhandlungen über
dieſe bis zur Erſtattung des Ausſchußberichtes über jenes ver
langt. Die beiden vereinigten Kammern haben nun heute mit
86 gegen 14 Stimmen den Geſetzentwurf angenommen, welcher
dem Prinzen Heinrich der Niederlande die Regentſchaft während
der eventuellen Minorennität des Königs überträgt.

Jtalien.
Der König von Negpel zieht in Gaeta Truppen zuſam-

men, angeblich in Folge einer Note Lord Palmerſtons mit Rath
ſchlagen für die Aufrechterhaltung der neapolitaniſchen Conſtitu-
tion, Rathſchläge, denen nöthigenfalls durch das Erſcheinen ei
ner engliſchen Flotte Nachdruck gegeben werde würde.

Vermiſchtes.
Drieſt, den 1. Mai. Großen Eindruck macht heute

hier die durch Privatnotiz bekannt gewordene ganzliche Zerſtö
rung der kleinen Stadt Stagno in Dalmatien. Fortgeſetzte
Erderſchütterungen hatten auch die wenigen noch Fehenden Hau-
ſer niedergeworfen. Schwefelichtes Waſſer, deſſen Vorhandenſein
dort nie bekannt war, iſt aus dem Boden hervorgedrungen.
Die Bevölkerung hatte ſich bekanntlich ohnedies bereits früher
geflüchtet. Es wird von keinem verunglückten Menſchenleben
gemeldet und hoffentlich iſt auch kein ſolcher Unglücksfall mehr
vorgekommen.

München, d. 1. Mai. Nach einer Mittheilung in
der geſtrigen Magiſtratsſitzung haben die hieſigen Brauer für
die nächſten 6 Monate 340,000 Eimer ſonach 20 Million
Maß Bier gebraut.

35

Ein Landgut mit ſchönen ſehr geräumi-

beim Braunkohlengrube „Belohnung“ bei Halle beſten Felder, 2 Stunden von Halle ge-
öniagl. Kreis- Gerichte ſoll im Wege der öffentlichen Licitation legen, ſteht ſofort zu verpachten.n e I. n an den Mindeſtfordernden verdungen wer Ein ſehr nahrhafter Gaſthof mit einem

den und wird deshalb Terminvonr ne r Dienstag ten 14. Mai d. J.
früh von 10 12 Uhr

thurm sub r. 23 eingetragene, den
Spaar'ſchen Minorennen zugehörige Haus

3 Morgen großen Garten, Tanzſaal und
Kegelbahn 3 Stunden von Halle gele-
gen, ſteht ſofort mit nur 500 Rthlr. An

nebſt Gartenfleck und Kabeln, an 67 [)R., in der „Goldenen Kugel vor dem Leip zahlung zu verkaufen. Näheres bei Sup-

zuſammen taxirt auf 346 ſoll im
Wege der freiwilligen Subhaſtation

ziger Thore abgehalten. Koſtenanſchlag prian in Halle Leipzigerſtr. Nr. 283.
nebſt Zeichnungen und Bedingungen wird

d. 25. Juni 1850 Vormittags 11 Uhr Herr Kaufmann Kaufmann zur Ein-
e nene

Meſſ. Apfelſinen,z 53, ſicht vorzulegen vom 8. d. Mts. ab dian Gerichtsſtelle, Vordergebaäude Nr. 5, ſich zulegen. vo ao e friſche Sendung, billig bei Boltze.
vor dem Ober- Gerichts Aſſeſſor Thüm- Güte haben.
mel verkauft werden. Taxe, Bedingun
gen und Hypvpothekenſchein ſind in unſerer

Halle, am 6. Mai 1850.
Stolberge, Schichtmeiſter. Fetten geräucherten Rhein-

Regiſtratur einzuſehen.
Eine geſunde Amme wird ſogleich ge' eine perfekte Köchin können zum 1. Juli

nachgewieſen werden durch Frau Fleckin- räucherten Weſerlachs, à W

Voltz e.
ſucht und kann ſich melden

Halle, Neumarkt Nr. 1133. ger, gr. Klausſtr. Nr. 895. 13 bei

Eine tüchtige Landwirthſchafterin und lachs, à W 20 fetten ge



Dreizehnter Rechenſchafts- Bericht
der

Berliniſchen Lebensverſicherungs- Geſellſchaft.
Der GeneralVerſammlung der Actionairs der Berliniſchen Lebensverſicherungs Geſellſchaft wurde am 29. vorigen Monats

der ſtatutenmaßig revidirte Abſchluß des Jahres 1849 vorgelegt.
Derſelbe iſt günſtiger wie im Jahre 1848 und läßt für die Dividende des Jahres 1854 mindeſtens die bisher vertheilte

Rate erwarten.
Das ausgeliehene Geſellſchafts- Vermögen hat in keiner Art Verluſte erlitten.
Das Verſicherungs- Geſchäft hat im Jahre 1849 einen belebten Fortgang genommen, welches nachſtehende Angaben dar

legen.
Es gingen im Jahre 1849 ein 625 Ar träge mit 697,700 Thalern.
Zuruckgewieſen wurden 102 Anträge mit 129,300 Thalern,
dagegen ſchieden 154 Verſicherte mit 194,200 Thalern aus.
Die Zahl der Sterbefälle betrug 166 Perſonen mit 186,800 Thalern,
der reine Zuwachs 174 Perſonen mit 171,700 Thalerv.
Am Schluſſe 1849 erſchienen

6649 Perſonen mit Sieben Millionen 771,100 Thalern verſichert.
Der aus dem Jahre 1845 entſpringende, jetzt zur Vertheilung kommende Ueberſchuß leiſtet den bei der Geſellſchaft auf

Lebenszeit verſichert geweſenen Perſonen eine Dividende von I Pro Cent auf die von ihnen in dieſer Friſt bezahlten
Prämien.

Die Anträge in den erſten vier Monaten dieſes Jahres ſind im Vergleich zu denen in 1849 gröößer, dagegen iſt die Zahl
der Todesfälle kleiner, jedoch die darauf zu zahlende Summe bedeutender.

Wir geben uns der Hoffnung hin, daß die wachſende Geneigtheit, für die Angehörigen zu ſorgen, durch anhaltende Ruhe
im Lande mehr und mehr zunehmen und mithin das Verſicherungs- Geſchäft erweitern wird.

Berlin, den 4. Mai 1850.
Direction der Berliniſchen Lebensverſicherungs- Geſellſchaft.

E. Vaudouin. C. W. Broſe. M. Magnus.
Lobeck. General-Agent.

Directoren.F. Lütcke

Vorſtehenden RechenſchaftsBericht bringe ich hierdurch zur offentlichen Kenntniß, mit dem Bemerken, daß Geſchäfts Pro
gramme bei mir ſowie bei den Herren Agenten

F. L. Baurmeiſter in Bitterfeld, Th. Schreiber in Wettin, J. C. Tiemann in De-
litzſch, A. Bertram in Alsleben und Wundarzt Böttcher in Cönnern,

F. Ehrenberg,
Haupt-Agent der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

unentgeltlich ausgegeben werden.
Halle a/S., den 6. Mai 1850.

Sehr ſtarken fetten ger. Weſerlachs,
große Stralſunder Bratheringe,
ger. Lachsheringe, mar. Heringe
empfiehlt

G. Golsſchmidt.
Feinſtes Provenceröl, in Original-

flaſchen zu 10, 12 und 17 empfiehlt
G. Goldſchmidt.

Große Meſſinger Apfelſinen und
Citronen, Datteln, Feigen, runde
und lange Lambertsnüſſe, Schaal-
mandeln und Traubenroſinen, bei

G. Goldſchmidt.
Sehr delikate weſtphäliſche Schin-

ken, im Ganzen ſo wie ausgeſchnitten,
billigſt bei

G. Goldſchmidt.

Geſunde Saamenkartoffeln verkauft das
Rittergut Gutenberg.

Ein Victoria-Wagen, ſehr gut im Stan-
de, iſt zu verkaufen im „Engliſchen Hof.“

Eine ſchöne junge neumilchende Kuh
ſteht zum Verkauf beim Gutsbeſitzer Hoff
mann in Dieskau.

Da ich für meine Meubles-Wagen jetzt
viel zu wenig Beſchaäftigung habe, ſo er-
laube ich mir meine Perſonen- und Chai-
ſenwagen zu Spatzierfahrten beſtens zu
empfehlen. J. G. Schaaf,

Leipzigerſtraße.

Eine moblirte hübſche Gartenwohnung,
fur einen einzelnen Herrn oder Dame paſ
ſend, iſt ſofort zu vermiethen. Wo? ſagt
Schneider, Brüderſtraße Nr. 220.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Vieh- Verkauf.
150 Stück Jahrlinge, Hammel und

Schaafe zur Zucht, ſind zu verkaufen bei
F. Wolff in Rothenſchirmbach bei
Eisleben.

Ein ehrliches und ordnungslie-
bendes Madchen findet zum ſofortigen
Antritt einen Dienſt bei

C. A. Pohl mann jun.,
Brüderſtraße Nr. 226.

Friſcher Kalk den 11. Mai in der
Kirchner'ſchen Ziegelei am Klausthor.

Mittwoch Appel der Schützen im
Peumarkt Schleßgruben Abends 71 Uhr.

Berichtigung.
Jn der Anzeige von Meyer Michaelis

in Nr. 103 S. 8 iſt ſtatt „„Miné- Bänder“ zu
leſen „„Chiné-Bänder.“
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